
WOLFRAII VON SoÐEN

Seltene akkadÍsohe lförter

Dies iliern d.ocet gÍlt fi,ir clie akkadische Lexikographie

mehr als für viele and.ere Gebiete. zu beiden neuen l'Iörter-
büchern könnte man heute vor ihrer Vollendung schon wied.er

Ergänøungshefte nit verbessesungen unct rvichtigen zusätzlj--
chen Angaben herausbringen. Es ist nicht wahrscheinlÍch¡
d.ass lrir nit lhnen so bald zu rechnen haben. Daher nög'en

d.ie Grüsse an einen Kolleg:en¡ d.er eeine Arbeit vor allem

tler l,exikographie is¡ Sereich der Realien gewÍtlnet hat r

von einigen kleinen lexikographischen Tlntersuchungen be-

gleitet sein¡ die Zusätze zw den lIörterbüchern bringen

eo11en.

1. 4eg, 4ã?g.
3eitle\'.förterbücherverzeichnenctieG].eicho'gH=

a-an-Eu cT 18, 18b III 6 (nrin Iv)¡ AEw. 54b ohne Sedeu-

tungsangabe¡ CAD A2 145b nit einet unveröffentlichten Va-

riante *t-gg und de¡ Vermutung¡ tlass dae l'Iort eine Inter-
Jcktton seir weíl @ rriarr vorausgeht. Die sumerische

Entsprechung wür{.e nur unter der Vorauesetzung etl¡as besa-

genr dass ti-ri-ie fi,i" I$s 
rrlöwerr steht. .angg karrn durch

partlelle Assinilatlon aus einen vorläufig unbclegten g9g
entstanden sein. Unser Blick wÍrcl d.anit auf cLas in beíd.en

llbb. übersehene Atljekti" g!g!,gg gelenkt¡ d'as ich nur aus

der Synon¡rnenliste CT I8r 10 kenne¡ die in IfI 20f. P€,
Ig und at-na-e-[s]g nit egkL[g] I'böserr gleichsetøt (Kopie
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durch Kollatlon bestätigt). Es liegt also ein hlort des 3e-
griffsbereiches Itböserr vor. Et¡rmologisch könnte d.ieses ug.

þe (C. Gord.onr IIg. Textbook J6t:228) und. he. lggE!:
Itstarkrr entsprechen¡ die d.en arab. Zustand.verbr.m tami*g
Itauf d.em Vorsatz unbeirrt verharrentt zusammenzustellen
sind.. Man könnte aus diesen l^Iörtern auf ein ursomi.tisches
t'ami ilharnäckigrr schlieseêfi¡ clae in Akkaclischen eÍnen
abl¡ertend.en Sinn bekommen hätte. Genau bestÍnnen lässt
sich d.ie Bed.eutung von ansu uncl glgfsg ohne Kontextbelege
nati.irlich nlchtl für JRAS CSpl. 70 fV 10 würd.e ich heute
auch d.ie Lesung re-e d.a-an-gú-tim Itllirte d.er Ged.emütigtentt

vorziehen. Mit d.em noch unklaren Verbun (g)u¡n¡nug(d (s.
CAD Ao 27b und. AHr,¡. 42b nit d.en Augen als Objekt) Uatren

¿

cÌie Wörter wohl nichts zu tun. Man wird weitere 3elege für
d.ie offenbar nur in der Dichtersprache verwend.eten Ad.jek-
tive abwarten nüssen.

2. e.nõåP trtrachtentr.

Dae Verbum ene-Ëu wurd.e wied.n¡n in beid.en l¡Ibb. übersehen.
Ich kenne auch jetzt nur eine¡ zun G1ück leÍdlich klare
3elegstelle. In den zweisprachigen Klagegebet Tukulti-Ni-
nurtars I. an AðËurr d.asr wi€ aus d.er l,IortuahL d.eutlich
hervorgeht¡ von d.em Dichter d.es Tukulti-NÍnurta-Epos (s.
d.azu zuLetzt W.G. L,anbert, AfO 18, t8ff.) verfasst wurde¡
lesen wir Vs. JO¡ ù e-te-en-nÍ-Ëu a-na Éa-ka-an d.áb-d.e-e

4-,ggg1? ? [ ] t'sie (aie reinae) trachteten inmer
wied.er danach¡ Nietlerlagen beízubringen (und) aufzurichten
(r) f.......]t'. Su¡¡erigch soheint [ -]tcin-eá-a zu ent-
sprechen¡ clae sonst nit ðett ttsuchenrt gr"iætzt wÍrd.
Et¡¡nologisch gehört d.ieses vorläufig nur im lteratlven Gtn
belegte Verburn ni.t s¡rr. h¡¡as ildenkenrr und. arab. ha¡oaga
ttflüsterntr¡ d.ae ebenfalls zur i-Klaese gehört¡ züBâtmtrêrtr

Es ereoheint a1e nöglich¡ dass ;!g![!i_liþs! ItAppetitrt (".
AEw. ,77a) von diesem Verbum und. nlcht von a.nãåu abzulei-
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ten ist.
,. þfu Ðtn irn Altassyrischen.
Zu altass. harrãnan kaËÉuth.¡¡r rreinen \'Ieg verfolgen¡ ie-

mand.em (.tt<t.) nachreisenrr (cm x 281¡ ÂEw. 46la) is'b auch

das Iterativ bezeugt in der altass. I]rkund.e¡ d.ie H. Künne1

in 1{O 51 12ff . voröffentlicht hat. Dort íst Z. 2I1. zlt

korrisieren: ù ha-ra-an Ii-bi,-Ëu ulcj-ta-na-Ëa---a!j |tauch

wirtl er imrner wiecler reisen¡ rvohin er r,¡iIlrt . Trt Z. 16

ebd.. fehlt übrÍgens d.as häd.ikat ¡ ín Z. J5 becteutet !@
ru-rf rrsie werden hungernrr. Künr.mels Semerkungen zw Z. 22

und. 15 sin¿t damit grossenteLls gegenstand.glos.

4.@rtlfufrr?
Die Bezeichnung eines KörperteÍls von Tieren tareÏnun/

larsinnur die ähnlich wie @¿i¡¡g rK:röcheltr gebiLtlet

ist¡ r,nrde erstmalig in AIIw. 538b aufgefi.jhrt. CAD T, 10rb

fügte d.ann d.rei neue Belegstellen aus de¡n seither heraus-

gegebenen MSL XII hinzu und. vermutete als Bedeutung rrllufrr

otler frsprunggelenktr. Nun begegnet in der glossen Tafel nit
Opferschauomina K. r978+T 588+t2564+Sn. l-667 +79 r7-8 r22t,
aus d.er A. BoÍssier l-n ChDiv. 1, 106-8 Ausziþe gab - ích

verdanke eine vollständige Tranekription der Freund.lich-

keÍt von D.A. Kennedl -r in I B und. (unvollstänêig erhal-
ten)t6f.einKörpertei1pa-@i¡d.erebenfa11srechts
und. links vorkommt. ïJir haben hier sicher kein neues llort
anzunehnen¡ sonclern müegen lar-sin-nui/rri lesen. Der bígher
unbekannte L,autwert E, fijr PA ist aus dem I'Iortzeíchen PA

fiir la¡t(n) Itzweig'r¡ das in Onína so oft vorkonnt (ngl.
AHw. 518 b und. CAD L l0rf.)¡ abgeleitet. Ìleitere 3elege

kenne ich für thn nicht. Vlellcicht war er nicht allgenein
gebräuchllch. Die Betleutunggansetzung fíir lareinnu in CAI)

scheint nach d.en nicht ganz klaren Text gut nöglich.

5.@.
Schon in AEv. IOl9a hatte lch sub etãpun O darauf hÍn-
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gewiesen¡ dass es ein für d.ie L¡eberomi¡ra angenonmenes l/ort-
zeichen TIR für dieses Verbun gegen ål nSr 7 nicht gibt¡
¡veil an d.en teilweise in PRT S. 24f , zusammeng;estellten

Stellen ein Verbun matãru vorlfege. Das betlarf noch einer
näheren Ausführung. Sehen wir von t ] ma-tgr I<I:R 421
VI 49 J-n ganz zerstörten Kontext ab¡ so ist nur die Ver-
bind.ung IID na-teg belegt. Subjekt d.azu ist naoh neinenr
gewiss nicht ganz vollständigen Zusammenstellungen ein¡naf
(CtrOiv. 1, 72,7t.) aer Lungenteil ime-r þaðÎ (t. clazu,f\IIw.

776a sub l¡ ferner zB JCS 2l-, 222 a 7), Sonst sincl entï¡e-
der besti¡nmte I¡eberteile Subjekt (cler Lebergallengang [E
dãnu] PRT 129, 12, manzã,zu ChDiv. t, 2O6t 5Lt TII 6 I 19)
oèer noch häufiger |td.as Innereil von ihnen ( lÍbba:ðu/åa PRII

Itlr 2¡ TII )¡ 6 lvon ggurjg]t DI 2I7r 1l CT 20r 72t 7I
[.'oo ægrgglg]¡ libbi!? g¡!fui ebtt. 29t r4t libbi zr.Tv!
14 T. I5t libbí. Ëgplftu PRT 12, 1o). lÏach den {tblichen
Schreibweisen kann TID kaun etwae and.eree sein alg ¡[:g
rh¡eisser FLeckil (Âitw. BBla ntt einer Auswahl von BeJ.eglen).

Was !¡,pgma-ter bed.euten eoL1¡ ist nir vorläufig nÍcht
klar¡ aLtbab. syllabische Sohreibungen fehlen m.W. Dle
anderen senitischen Sprachen helfen auch kar:m weiter.
Arab. und äth. bed.eutet glL ttweg-r âb-r ausschneid.en uswtr.
Ilgarit. (". C. Gordonr Ug. Textboolc 492¿2446) tst
unkla¡. Ilnklar bleibt vorläufig auch¡ ob d.er Infinitív
nut-tu.--ru(//[ ]?-e, in eÍner Gruppe roit gþlg und.

naåt¡ CT 19 ¡ 59 T. eî Serie T,ãnu) zu dÍesen Verbun zu stel-
len Íst oder zu (g)gtãru(g) rrübergrosg seinrr (vgI. ttie
m.ï1. elnnalige Schreibung nu-tu-ra-k¡ Stft l-60 , 18). Ein
überzeugend.er Übersetzungsvorschlag ftir TIJ) glg kann
also nicht genacht rrerclen. Trotzden erschien es roir sÍnn-
voII¡ die ¡oir bekanr¡ten 3e1ege für d.as in AHw. noch nicht
verzeichnete Verbum natãru zusannenzustellen.
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6. æËúf.pÊ.
Das víerradikalige Verbu¡¡ n_e.ðplIt ha'bte ich ohne Sedeu-

tungsangabe in GAG $ 11Oo aufgefi.ihrt¡ in d.en Nachträgen
zur 2. Auflage aber ebenso !¡ie in ÀI-Il¡. einen Schreibfehler
in CT 12r 29 a 4 ansenoru¡en ([¿irr] = ÉÈgLlfür g!]-pu-
g nach Êé;gfg¡! Z. l), weiñÏn unvetöffentlichtes
älteres lhrplikat aus Jena E*gþ ebtt. I unnittelbar né-
qÉ-éI[-pu-rf] Ufetetr ebenso ZA.9t 2}g¿2r 1. Die Enrendation

war gleichwohl irrig. Ich hatte leid.er d.en 3e1eg BAl,f 248

I 49 übersehen¡ d.er tlie Inperatlvforn nÉ-Ë,el-pE-a lcima ni-
ra-,lli rr.....et wie eÍne SchlangleJrt bietet¡ d.ieee auch in
Z. 60 zu ergänzen istr kann nur eine Kollation ergeben.
Das in AHr¡¡. nachzutragende æ!Séþ4 bezeichnet al-so eÍne
fijr Schlagen typische Bewegungsart¡ etwa rrin Rlngelbewe-

eungen (aavon) schLeichenrr.

7. patãsu N uncl Ntn.

'op'ãgg(r¡)/g|pg(g) Ízerschlagen't ist in G-Stamn sehr
häufigr in D- untl Dtt-Staurm seLtener belegt (s. ÂÍIw. BO7).

BÍsher nicht belegt r,¡ar d.er passíve }I-Starn¡u. Er llegt m.E.
vor in d.em neuass. l.fatitilu-Vertrag (8. \,Ieidner¡ AfO B,
17ff.), 

"o 
ich in f 9 lesen möchte: ðu-ut a-Ai niËãneË

nãtÏ-Ëú tima eag:gÅ-ëg¡tÍà'Í-ig] I'er nebst d.en l,,Ienschen

seines Land.es möge rvie Gips zerfschlagen werd.en]rr. Die von
Weid.ner vorgeschlagene Lesung geht grannratisch (d.ie Forn
nüsste lup-[tar-ri.-.i.r,] lauten) und rvegen cler Bed.eutung

von . nicht an. Der iterative }Ttn-Sta¡:m liegt Jetzt
altbab. in MSL 9r B0r 181 vor¡ åà,-,¡ou aI-dar-dar = }iþ@
it-ta-na-âD-' a,- f ag I .

8..@,.
Der nur in einer spätbab. Absch?ift aue ÏIruk überlie-

ferte nedLzinische llext BA]f 409 verzeichnet Rg. JJ in lei-
d.er z.l[. zerstörtem Zusa¡menhang d.ãJL pa-al-Iu-ru ttg!}fu-
Blutrr als Bestandteil einer nagíschen Substanz. I'Ian lcönnte
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zunächst an einen bisher unbekannten Tierna¡ten derùcen. pÈ
Iüru ist aber gicher rnit d.er in i\IIw. B16b verzeichneten

Art von 0pferfleisch uzu¡g¡1þ!5$UR(:-ies gf?) iclentisch

und kann daher kein [ier bezeichnen. Leld'er bleibt ttie

Eerkunft des ntfr spätbab. bezeugten Wortes nach wie vor
ebeneo tlunkel wie d.ie genaue Bedeutung.

9.!@.
Das in AEw. BIBb nur nit iungbab. Belegen verzeichnete

Gebäck ea/ennjÆr ist neuass. uncl spätbab. nachzuweisen' In
KoI. IX l cLee g?ossen Aååur-Rftuals G. van Drie1r The Cult

of AËÉur (S. 96) ist mit l,l.G. L,anbert¡ or. Ns 40, 91 .e,
ni-gi zu lesen¡ o¡ [Ë]g oder ein wie åe endendes Zeichen

vorausgehtr ist vorläufig nicht augzumachen. Das lJort-
zeichen erscheint spätbab. al¡ NINÐA.DII,I¡IIE in TIIE 2r lB1,
t6: lúFãt 5""="-"'. 'rBi;rg-
gchaft d.afürr class 4!g¿ für ttte Königsleute nicht hin-
gelegt ¡rirdrr. Die Urkund.e stanr¡t aus ôem {. Jahr d.es Da-

riue II.
10. raqqlttu ttKulttänzerinrr.

In AEw. 95Sa hatte lch sub gg.g$, I ttein Kulttänzerrt
übersehenr dags auch tlas Fenininum dazu belegt ist in ei-
ner Liste von Drogeo¡ vor tler Stücke in CT 14r 56 vetöf-
fentlicht sind.. Aus d.en Bruchstücken 79t7'8t22 Rs. 4 uncl

K. 4187 + nn. 2, 4X.2t 9 Iässt sich d'ie t\ngabe útar-ra-qu,
ú-, nf= !&gi ^-raq-gfi-ti gewinnen. Die mir sonst nicht be-

kannte tar-raqu-Pflanze ist vleltreicht iclentisch nit cler

Pflanze ]gg¡¿g,r clie durch die BarrnlÍste (HAIR¡, III) lfSt

5, IOzt 121 (ålåäit-t* = .!.æ,) und. tlen Kommen-

tar tl.azu ebd.. 141¡ 21 (. .. -ut-tu bekannt i.st. Ìlenn

diese GLeichsetzung richtlg istr wäre taFla/uqu vermutlich
ein herziger Saftr mit de¡n sich tlie Tänzerin einreibt. An-

derenfaLle könnte man auch an eine Art von Doping-p3egg

denken¡ weil in Cn 14r !6 sonst Metlizinalpflanzen genannt
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sincl. Eine Entscheidung ist ohne eine umfassende Untersu-

chung der nl-cht-medizinischen Drogenvemendung nicht zu

treffen.
1r. Eãgig'rl¡¡eide-r'r
zo g!{g r ttlleider WÍeseil (ffIw. 1oo2) ist jetzt aus l{uzi

eine Ni.sbe mittelass¡rrischer BÍlclung belegt. In CT 51¡B

werd.en männliche unct r,¡eibliche Ziegenlämrner (þ!þ,) "f"
sa-d.Í-lí ttauf der lJeirte befinctlichrr bezeichnet (2. 4f .).
Sonst spricht man von Tieren (ina) rgjb-i (s. AHw. 991a für
Setege). Dieses Âd.jektiv sã¿fu errrreist uÞ¿¡: a1s åil-terr

a1s man aufgrund. der bisher bekarurten Belege annetunen

konnte.
12. salã]u, g}lÈ.
Fi.ir das seltene Verbum salãlu habe ich in l\ÏIv¡. lOLrb

d.ie Beud.eutung rr&usräunentf vernutet. 3ei der Bearbeitung
tles Artikele y' sullu1u trbedachentt ergab sich nunr dass

auch tlas passive Dt belegt ist in den altbab. Bríef VÂ3 6,

187. T.n Z, 27 möchte lch lesen ¡riJ-a-tu Ia us-sÀ-]p-Ia
rrdÍe Weid.en solLen nioht gräumt t¡erd.en[ r wohl von herum-

liegeniten Datteln (uþinnü¡ eo Z. 25). Das Terbum Ð!f-1!f3r
rnlt d.em hier bisher gerechnet wurd.e (auch in CÅD S 2!Oa) ¡

gibt keinen Sinn. Die in TCf, 1t 10 g,ezeÍchnete Spur d.es

ersten Zeichens - d.rei Köpfe von ger¡lcrechten Keilen -
Lässt als sinnvoLle l,esung m.E. nur ri zu (iþr ur und. þ
ergeben keinen Sinn). Als Verbalad.jektiv zu¡n D-Starn¡o kön-
nen wir Jetzt su,Il.lilu (Anw. fO56b) nit n¡ehr Zuversicht an-
setzen¡ clenn fiir bitu sullulu liegt a1s neuer, altbab. Be-

leg YOS lJr 121¡ 2¡ vor¡ wo in einer -dausverkaufsurkund.e

bitu sú-u1-1u-1u genannt ist. Hier r+ie in dero Onrenbeleg

CT 58 ¡ 11, 82 ist rlann gewíss ein rrgerüumtes llausrr (bzrv.

ein gerëiunter Gebir.ucteteil)¡ d.ae nicht mehr benutzt trircl¡
gemeint. !/eitere Belege bleiben abgu¡uarten.
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IJ. .@ rr.
Fi.tr sarraru IIr d.as nach der su-nerÍschen Entsprechung

u t åggF*%gi5g 
e inen har b¡nonclf ö rni gen Nage l r ür

Lastwagen bezeichnet (s. auch A. Salonenr Land.fahrzeuge

117), hatte ich ín AIIr+. 1010a nur die seit langem bekann-

te Gleichung MSI 6, I3r 91 aufgeführtr aber Leid.er über-
sehen¡ d.ass es auch einen Kontextbeleg gibt. In den von

lJagen hand.elnd.en¡ leider nicht überall verstänùlichen Text

STT ,66 lesen wir in Z. 7 sar-ra-ra å1--tg.-dp-q Ëa åinni

.ù,i. il-ta-tlu-u kann¡ r,¡enn die Forn richtig überlÍefert
ist - bel Sultantepe-Tafeln sÍnd. d.a Zr¡eifel am ?latz! -¡
nur entweder von einem Verbum 1gd9 od.e¡ yon ðadt abgelei-
tet werôen. Beíd.e ïIerben waren im Alckad.ischen bisher nicht
belegt, d.as aramäische Fremdwort þ![ trverwerfenn (Âll
2BJ Re. tt/ /lgl Rs. 11) kann hier nattirlich nÍcht vorlie-
gen. llenn man einen Textf,ehler annehmen willr kann man an

eine Verschreibung entweder für -i.ttadt rrsfe legten hinrr

ocler für lltadd.u 'rsie zogenrr d.enken¡ keine von beiclen Emen-

dationen erschelnt bei eùnen ElfenbeÍn-Nage1 als Objekt
besond.ers einleuchtend. Ðs muss also vorläufig geniþen¡

den neuen Seleg für sarrãru II øu verzeichnen¡ einen grün-
deten tfbersetzungsvorschtag für ST,rf 1661 7 kann ich nicht
machen.

1,4. [ggpãt"].
CAD S 116 a verzeichnet ein Verbum gsgãru, dessen Ïlux-

zeJ.gestalt zu den bekannten Regeln d.er Inkompatibilität
von Wurzelkonsonanten (s. dazu CAC 5 !1) gar nícht passen

wílL. Dieeer Steín des Anstosses karur beseitigt l¡erd.en.

Der eÍnzige Beleg iet díe Verbalforn iZ/ggLldgg in
d.en neubabylonisch geschriebenen Text CT 1, ¡ 77 ¡ 10. DÍe

Forn lst offenba¡ aus ej-ner Vorlage Ín ass¡rclscher Schrift
falsch abgeschrf.eben. Neuaes. ru ist bekanntlich auf Orl-
ginslen von ¡!31!þþ! oft schwer od.er¡ bei seh:r ênger
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Schriftr auch gar nicht zu unterschej.d.en. Dern Schreiber der
Tafel CT 1, ¡ 15ff . vrrrd.e d.as zum Verhän8nis: statt íz-za-
az Lna libbi-åú tter steht d.arintr schrieb er d.as sinnlose
íz-za-az-RU-8. Dass unsere Er¡end.a'bion richtÍg istr be-
weist die sumerische Entsprechung &iSi:j:J!=JlàS. Ðas ðT,

verzeichnet fti¡ f+-ug zwar nur unsexe Stelle¡ hinzuzuneh-
men ist jetloch d.ie ebenfalls schon lange bekannte Glei-
chung d.er Serie Ea lu-u8Lu = man-øa-zu åá aÐ?i u i.tr¡rrig.r.i:
(s. AHw. 6¡g¡) Itstandort fitr Rintt unrl Schaftr. Das Verbum

Þk) behanttelt ausführlich. If. Ileimpel r Tierbild.er in tler
sum. Lit. 218ff. Dr erklärt es als Variante zu Þ ttza};.i--

reich ÊeLnrt. llir ersoheint d.as fragIlch. Die ¡eteee spre-
chen eher tl.afürr ¡nit J. Krecher von diesern þ ein Þ(g)
rrstehenr lebenrr zu unterscheidenr das nur Tierer uncl zÌ¡ar

i{elcLetierer Jagittiere und Fische (zu d.iesen s. Heimpel 1.
c. 458f.)¡ als Subjekt hat. Die d.eutsche Jäger- und. Fi-
schersprache gebraucht das l{ort rrstehenrt ganz ä}nlich (der
Hirsch |tstehtrr arn l¡Ialdrancl). Der korrigierte Text in CT

L1¡ 17 t to Iautet also: a-tu-du sap-pa-ri iz-za-az lnal
-...'!'. wIIþþ1,i-Ê11 (//ri-"i-i"-t"-"e) t'der Schafbockr cler lfild.bock
steht (= le d.arin

f5. 3.3!!@ rrbed.rückenri.

In einer al-tbab. Klage lesen r.¡ir nach cLer Kopie von C.

J. Gadd. in UET 6¡ 197, 16 åu-r¡m-ru-uç@.
Zwlsohen futnrug Iter ist schwer kra¡¡krr und. þþ¡g |ter ist
zerbrochentt gibt Ëakik Iter ist aufgereihtil keinen SÍnn.
3el einer Kollation der Tafel im Sritish $fuseu.m steLlte
ich festr d.ass tal-ki-lk zu. lesen ist. Die Wurzel !þþ hat
d.en fi.ir cliese altbab. Stelle vorziþlich passend.en Sinn
nbedrückenrr in S¡rrÍschen und. HebräÍschen¡ in letztere¡o
íat nur ilas SubstantÍv j¡$ ilBetLrückungrr überliefert. Arab.
talcka betleutet lrniedLertreten¡ mit Füssen tretenrlr hat aleo
eine nah verwandte Bedeutung. In .A,kl:ad.íschen kenne Ích
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vorläufig nur dÍesen einen Beleg fti" þþl@. þþ@
tr/tlarnsÍgnaltr (s. R. Kupper, RA 45, 12Off.) t<ann von die-
sem jgþfu wohl nícht hergeteitet r¡erden.

16. !.""""n in Susa = tlru(g) trschlaJutrr.

-tã="(q), tiåB rrschlanmft (". d.azu I'ISL 7r 99t 197t Lit
a-r-. - a-

t92r 25okl .A-RM 5r 79, Izf.(t)t CT 19, 20, 142-41 Âf0 Br

19Br ]{) unit d.as FenÍninun dazu }""!!g(g)/!"."it" (s. dazu

MSt 7, 99t J)81 ZA 43t 216, 69.711 ¿tIIvI 10r 5l-r 121 lt]'fl

85, 1 'IIr 6¡ te-ru-ut nãri STT lOB t 161 T1ú' 9r, 241)

sintl seit langen bekannt. tnbeachtet blieben aber drei
Stellen aus den altbab. Susa-Urkund.en¡ tlíe Anlage zur An-

setzung eines Ïlortee nüterru tti'lächtert' (8. Salcnen¡ St0r.

761 59t å. CAD K 4Ob oben) gaben. Dieses llort¡ d'as ich ins
AHu. nicht aufnahmr ist zu streichen. De¡:¡¡ íû den Urkunden

MDP 289 untt 290 geht ee darr:m¡ dass durch elnen Kanal nu-S

tE,:€l-ru ka-a-a-an-tu Itlfssser (und.) Schlann ständ'igrt auf

ttae FeId. zu leiten seien (29O, 9t 2B9t 22t 289, A fehlt
nu-tl). llir lernen aus d.en Ilrkundenr iLass clie leichte Bö-

tlen verbesgernde Qualltät d.es Schlammeg minclestens in
Elarn gut bekannt war.


